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PressespiegelAusland
SUDKURIER vom 18.9.2004

Die Volksgruppe der Jenischen feiert in
Singen ihr erstes Kulturfest in Deutschland

Gleich und doch anders

VON JACQUELINE WEISS

„Wir wollen zeigen, wer wir sind", sagt
Alexander Flügler. Flügler gehört zur
Volksgruppe der Jenischen, von denen es in
ganz Deutschland um die 400'000 gibt, in
Singen sind es zwischen 400 und 500

Bürger. Mit der Gründung des Vereines der
Jenischen um vergangenen Jahr hat die

Volksgruppe einen ersten Schritt gemacht,
sich in Deutschland zu organisieren.
Alexander Flügler und Roland Siber aus
Singen sind die Vorsitzenden. Ein Kulturfest
in Singen, das man am Samstag, 18.

September von 10 bis 18 Uhr an in der
Scheffelhalle besuchen konnte, ist ein
weiterer. Mit einer Ausstellung und der

Vorstellung der jenischen Handwerkskultur
wollen die Angehörigen der Volksgruppe
Berührungsängste abbauen und Vorurteilen
entgegen wirken. Ein Scherenschleifer hat

vor der Halle seine Gerätschaften aufgebaut,
es gibt Kaffe und Kuchen, ein Karussell und
eine Schiffschaukel.
Wer sind die Jenischen? Der Duden
bezeichnet sie als Landfahrer. Sie haben
nichts mit den Sinti und Roma gemein, außer
dass sie ein reisendes Volk waren. Die
Jenischen haben sich von der

mitteleuropäischen und deutschen

Bevölkerung abgespalten. Sie haben Berufe
wie Kesselflicker, Korbmacher und
Scherenschleifer ausgeübt und sind von Ort
zu Ort gefahren, um ihr Handwerk
anzubieten. Sie besitzen die deutsche

Staatsbürgerschaft. Sie haben einen eigenen
Wortschatz. Sie lieben die Freiheit und
machen ihre eigene Musik.

Nach dem zweiten Weltkrieg wurden sie
auch in Singen in Barackensiedlungen
angesiedelt. Da des Handwerk der Jenischen
nicht mehr gefragt war, folgte der soziale

Niedergang und die Stigmatisierung als

Asoziale und Kriminelle. Die Ausstellung,
die von Klaus-Michael Peter

zusammengestellt wurde, zeigt ein
differenziertes Bild, zeigt eine Volksgruppe
mit Werten und Traditionen und einer
wechselvollen Geschichte. „Ich wollte das

andere Bild der Jenischen zeigen, nicht das

Bekannte", erklärt Peter.

„Eigentlich sind wir wie den andern", sagt
Flügler, der in Singen ein Unternehmen mit
50 Angestellten hat. Aber eigentlich dann
doch wieder nicht, Dass die Jenischen in
Singen ein Fest feiern, hat sich schell

herumgesprochen. Aus der Schweiz und aus

ganz Deutschland sind Jenische angereist.
„Man weiss nie, ob es 200 oder 1000

werden", sagt Peter, der sich der

Volksgruppe verbunden fühlt. Bei Heiraten
und Todesfällen kommen die Jenischen

zusammen. „Die Gastfreundschaft ist es, die
ich bei den Deutschen ein bisschen

vermisse", sagt Flügler, der selbst Deutscher
ist.
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